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69 Kinder unternahmen
mit 26 Erwachsenen
und Betreuern im Rah-
men der Diepholzer Ak-
tion Ferienspaß einen
Ausflug in den Zoo Em-
men/Niederlande.

sçê OR g~ÜêÉå

mä~íò ÑΩê kÉìÄ~ìíÉå ~å ÇÉê îçåJ_ê~ìåJpíê~≈É
aÉê _ÉêÉáÅÜ îçåJ_ê~ìåJpíê~≈É áã
aáÉéÜçäòÉê pΩÇÉå ~ìë ÇÉê iìÑí
ÖÉëÉÜÉåK ^ìÑ ÇÉã Äê~ÅÜ äáÉÖÉåJ
ÇÉå dÉä®åÇÉ ëí~åÇ ÑêΩÜÉê Éáå

j∏ÄÉäÜ~ìëI Ç~ë áã pÉéíÉãÄÉê
OMMP ~ÄÄê~ååíÉK k~ÅÜ à~ÜêÉä~åJ
ÖÉã àìêáëíáëÅÜÉã píêÉáí Ó áåëÄÉJ
ëçåÇÉêÉ ΩÄÉê sÉêëáÅÜÉêìåÖëäÉáëJ

íìåÖÉå Ó â~åå Ç~ë dÉä®åÇÉ àÉíòí
åÉì ÖÉåìíòí ïÉêÇÉåK aÉê òìëí®åJ
ÇáÖÉ c~ÅÜ~ìëëÅÜìëë ÇÉê pí~Çí
aáÉéÜçäò ëíáããíÉ ÇÉã _~ì îçå

ïÉáíÉêÉå tçÜåÜ®ìëÉêå òì Eïáê
ÄÉêáÅÜíÉíÉåFK iáåâë áã _áäÇ Ç~ë
pçäÇ~íÉåÜÉáã łe~ìë eÉêêÉåïÉáJ
ÇÉRK  ! ÉàLcçíçW jÉêâ

Zum zweiten Mal steht die
„Musicalfactory“ im Som-
merferien-Programm des Ju-
gendfreizeitzentrums.
Neun- bis Zwölfjährigen wa-
ren angesprochen, neun
hatten sich angemeldet –
sieben Mädchen und zwei
Jungen. Angeleitet werden
sie von einem Profi: Eddy
Schulz, Lehrer für Gesang
und Klavier bei der Diephol-
zer Musikschule „On Sta-
ge“, probt mit den Nach-
wuchs-Bühnentalenten seit
Montag im JFZ. Er vermit-
telt Grundlagen in Tanz, Ge-
sang und Bühnenpräsenz.
Dabei ist bei den jungen-

Teilnehmern Kreativität ge-
fragt: Auf Basis des „Mär-

afbmeliw  ! ^ìÅÜ j®êÅÜÉåÑáJ
ÖìêÉå ïáÉ a∏êåê∏ëÅÜÉå çÇÉê
ÇÉê Ä∏ëÉ tçäÑ Äê~ìÅÜÉå ã~ä
rêä~ìÄK a~ãáí ëáÉ ~ÄÉê ~ìÑ ÇÉê
bêÇÉ åáÉã~åÇÉå ÉêëÅÜêÉÅâÉåI
ïÉêÇÉå ëáÉ òì jÉåëÅÜÉå ìåÇ
ä~åÇÉå ÖÉãÉáåë~ã ~ìÑ ÇÉã
cäìÖÜ~ÑÉå _ÉêäáåK ^ìÑ dêìåÇä~J
ÖÉ ÇáÉëÉë ã®êÅÜÉåÜ~ÑíÉå qÜÉJ
ã~ë Éê~êÄÉáíÉå åÉìå háåÇÉê áã
aáÉéÜçäòÉê gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåJ
íêìã EgcwF òìêòÉáí Éáå ÉáÖÉåÉë
jìëáÅ~ä Ó ìåÇ ÉêâÉååÉå Ç~ÄÉáI
ïáÉ îáÉä ^êÄÉáí áå ëçäÅÜÉå _ΩÜJ
åÉåéêçÇìâíáçåÉå ëíÉÅâíK aáÉ
^ìÑÑΩÜêìåÖ áëí ÜÉìíÉ ^ÄÉåÇK

háåÇÉê ÉåíïáÅâÉäå ÉáÖÉåÉë jìëáÅ~ä áã gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåíêìã

j®êÅÜÉåÑáÖìêÉå áã rêä~ìÄ

chenfiguren“-Themas ent-
wickeln sie das Musical
selbst, wählen Lieder aus
und haben auch ein Rap ge-
schrieben. „Wir verfassen
kein großes Drehbuch, son-
dern improvisieren viel“, er-
klärte Eddy Schulz. In klei-

nen Gruppen wird die musi-
kalische Geschichte entwi-
ckelt. Heute Abend ab 19
Uhr führen die Teilnehmer
ihr Musical im Diepholzer
Rathaus auf. Dazu ist jeder
willkommen. Der Eintritt
ist frei.

Auf ein möglichst großes
Publikum freuen sich die
Akteure Anastasia Korolev,
Paula Tabke, Maja Stephan,
Leon Hempe, Kyra-Sophie
Ranglack, Anja Schneider,
Jan-Luca Kürble, Aylin Arsu
und Selin Arsu. ! Éà

sáÉê q~ÖÉ ä~åÖ éêçÄÉå ÇáÉ háåÇÉê áã gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåíêìã ÑΩê áÜê jìëáÅ~äI Ç~ë ÜÉìíÉ ^ÄÉåÇ áã
aáÉéÜçäòÉê o~íÜ~ìë ~ìÑÖÉÑΩÜêí ïáêÇK a~ÄÉá ëáåÇ ~ìÅÜ e~åÇóë áã péáÉäK  ! cçíçW g~åëÉå

afbmeliw  ! Zum Diepholzer Kreishaus an der Niedersach-
senstraße rückte gestern in der Frühe gegen 5.40 Uhr die
Ortsfeuerwehr Diepholz aus. Die automatische Brandmel-
deanlage hatte einen Alarm ausgelöst, der sich aber als
Fehlalarm herausstellte.

cÉÜä~ä~êã áã hêÉáëÜ~ìë

eÉáã~íîÉêÉáå áå e~ååçîÉê

h∏åáÖäáÅÜÉ
péìêÉå ÑΩÜêÉå
å~ÅÜ aáÉéÜçäò

sçå oáÅÜ~êÇ tK _áííÉê

afbmeliw  ! Was hat Diep-
holz mit dem englischen
Königshaus zu tun? Dieser
Frage ging eine Reisegruppe
des Diepholzer Heimatver-
eins nach und fuhr zur Lan-
desausstellung „Hannovers
Herrscher auf Englands
Thron, 1734-1837“.
Die Reisegruppe besuchte

die Ausstellungen im Lan-
desmuseum und im neu er-
richteten Schloss in Hanno-
ver-Herrenhausen und er-
fuhr Interessantes über die
Stammtafel der englischen
Herrscher. Eine Spur führt
auch nach Diepholz!
Vor 300 Jahren, am Mor-

gen des 1. Oktober 1714,
zog der Kurfürst von Han-
nover, Georg Ludwig, mit
seiner Entourage in einer
königlichen Prozession aus
mindestens 200 Kutschen
im St. James Palast in Lon-
don ein und wurde am 20.
Oktober 1714 als Georg I.
zum König von Großbritan-
nien und Irland in West-
minster Abbey gekrönt. Ge-
org Ludwig wurde als ältes-
ter Sohn von Kurfürstin So-
phie von der Pfalz und
Ernst-August I. von Braun-
schweig-Lüneburg 1660 in
Hannover geboren.
Georg Ludwig hatte mit

seinen sechs Geschwistern
einen Teil seiner Kindheit
im Schloss Iburg zugebracht
und dabei sehr wahrschein-
lich auch das Schloss Diep-
holz kennengelernt, denn
die Grafschaft Diepholz ge-
hörte damals zum Fürstbis-
tum Osnabrück.
Sein Vater war dort 1662

Fürstbischof geworden, be-
vor er 1692 Kurfürst in Han-
nover wurde.
Seine Mutter Sophie von

der Pfalz hatte am 15. No-
vember 1672 einen Brief
aus Diepholz versandt und
darin dem Adressaten den
Baufortschritt des Osnabrü-
cker Schlosses geschildert,
wie aus einer Monographie
über das Osnabrücker
Schloss hervorgeht.
Es ist anzunehmen, dass

der damals zwölfjährige
Welfen-Prinz und seine jün-
geren Geschwister die El-
tern bei irgendeinem Auf-
enthalt nach Diepholz be-
gleiteten.
Dass Georg Ludwig über-

haupt Thronfolger in Groß-
britannien werden konnte,

verdankt er seiner Mutter
Sophie von der Pfalz. Sie
war die Enkelin von Jakob
VI., dem König von Großbri-
tannien und Schottland,
und eigentlich stand sie nur
an der 55. Stelle in der eng-
lischen Thronfolge.
Aber 1701 verabschiedete

das englische Parlament ein
Gesetz (Act of Settlement)
mit der Regelung, dass So-
phie von der Pfalz oder de-
ren Rechtsnachfolger den
Thron besteigen sollten,
wenn der damals regieren-
de Monarch Wilhelm III.
und dessen Schwägerin An-
ne ohne Nachkommen ster-
ben sollten. Diese Festle-
gung der Thronfolge fiel auf
Sophie von der Pfalz, weil
sie die nächste Verwandte
der britischen Königsfami-
lie mit protestantischem
Glauben war.

sçå qÜêçåÑçäÖÉ
~ìëÖÉëÅÜäçëëÉå

Zahlreiche Katholiken mit
übergeordnetem Erban-
spruch wurden so vom Par-
lament von der Thronfolge
ausgeschlossen, ebenso sol-
che, die einen Katholiken
heirateten. Diese Regelung
der protestantischen Thron-
folge galt übrigens bis 2011.
Sophie von der Pfalz er-

lebte die ersehnte Chance,
Königin zu werden, nicht
mehr. Sie starb am 8. Juni
1714 im Alter von 83 Jahren
in Hannover bei einem Spa-
ziergang in den Herrenhäu-
ser Gärten – nur zwei Mona-
te vor Anne. So konnte sie
auch nicht mehr miterle-
ben, wie ihr Sohn Georg
Ludwig als Georg I. in Lon-
don zum Thronfolger ge-
krönt wurde und von dort
auch das Kurfürstentum
Hannover weiter regierte.
Vier weitere Erbfolger bes-
tiegen nach ihm den briti-
schen Thron, bis 1837 –
nach 123 Jahren – diese Per-
sonalunion endete.
Die Diepholzer Gäste fan-

den in Hannover eine hoch-
interessante Ausstellung
vor.
Es konnte während der

Führungen viel Neues in Er-
fahrung gebracht werden
und alle Teilnehmer waren
der Auffassung, dass der Be-
such dieser Ausstellung
empfehlenswert ist.
Sie ist noch bis zum 5.

Oktober geöffnet.
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ãáííÉäíK aáÉëÉå qáíÉä Üçäí iÉçåáÉ
cêçããÄÉêÖÉê îçã pÅÜΩíòÉåîÉêÉáå
oÉÜÇÉåK ! cçíçW s~ää~å

cbrbotbeo

łq~Ö ÇÉê gìÖÉåÇ3
áã hêÉáëîÉêÄ~åÇ f

iÉçåáÉ áëí
ÉêëíÉ

h∏åáÖáå

afbmeliw  ! 50 Jugendliche
kämpften beim „Tag der Ju-
gend“ des Kreisverbandes I
im Bezirksschützenverband
Grafschaft Diepholz auf
dem Gelände des Schützen-
vereins Diepholz von 1953
um die Pokale des Kreisver-
bandes.
Die 12- bis 17-Jährigen

schossen um Pokale mit
dem Luftgewehr aufgelegt.
Die Auswertung lag laut

dem jetzt vorgelegten Be-
richt in den Händen von
Sportleiter Andreas Pohl
und Jugendleiter Jörg Picker
– unterstützt von den Be-
treuern aus den teilneh-
menden Vereinen Brockum,
Diepholz, Hemsloh, Rehden
und Maifeier Sankt Hülfe.
Die Diepholzer 53er

Schützendamen hatten für
Verpflegung gesorgt.
Zur Siegerehrung begrüß-

te Präsident Manfred Rüffer
die Teilnehmer. Peter Borg-
hardt vom Schützenverein
Brockum nahm den Wan-
der-Pokal für die stärkste
Mannschaft in Empfang. Sie
hatten 16 Schützen gestellt.
Es folgte mit 15 Schützen
der Schützenverein Diep-
holz von 1953.
Den Betreuer-Pokal er-

rang Tobias Winkelmann-
Bünte (Hemsloh). Auf den
Plätzen zwei und drei folg-
ten Klaus Bollhorst und Sa-
scha Langhorst (beide Reh-
den).
Der erstmals ausgeschos-

sene Kinder-Königsorden
des Schützen-Kreisverban-
des I ging an die Kinderkö-
nigin Leonie Frommberger
vom SV Rehden.
Ergebnisse:
Lichtpunkt Einzel: 1. Leon

Rüter (Schützenverein
Brockum, 2. Lara Schenkel
(Diepholz von 1953), 3. Pe-
ter BurghardtSV Brockum
Lichtpunkt Mannschaft:

1. Brockum, 2. Diepholz von
1953, 3. Hemsloh und Mai-
feier.
Luftgewehr 12-14 Jahre: 1.

Bele Dittgen (Brockum) 2.
Ida Schmalge (Brockum), 3.
Erik Wehrmann (Brockum).
Luftgewehr 15-17 Jahre: 1.

Tobias Bollhorst (Rehden),
2. Saskia Meine (Maifeier
Sankt Hülfe-Heede)3. Lena
Reuter (Brockum).
Luftgewehr Mannschaft:

1. Brockum2. Diepholz von
1953, 3. Rehden.
Betreuerpokal: Tobias

Winkelmann-Bünte (Hems-
loh), 2. Klaus Bollhorst (Reh-
den), 3. Sascha Langhorst
(Rehden).
Kinderkönig Kreisver-

band: Leoni Frommberger
(Rehden), 2. Ida Schmalge
(Brockum) 3. Ronja Finken-
städt (Hemsloh).
Einzelwertung Spiele

(Staffellauf und Nachtwan-
derung) 1. Johanna Grewe
(Rehden), 2. Jannik Schuma-
cher (Brockum), 3. Leon Rü-
ter (Brockum).



TK ^rdrpq OMNQafbmeliwalkkbopq^d

oÉÇ~âíáçå aáÉéÜçäò EM RQ QNF
bÄÉêÜ~êÇ g~åëÉå EiíÖKF VM UN QT
pîÉå oÉÅâã~åå VM UN QN
qÉäÉÑ~ñ VM UN RN
êÉÇ~âíáçåKÇáÉéÜçäò]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
_~ÜåÜçÑëíê~≈É VI QVPRS aáÉéÜçäò

hlkq^hq

p`e§qwbk

dbp`ef`eqif`ebp
a^j^ip

69 Kinder unternahmen
mit 26 Erwachsenen
und Betreuern im Rah-
men der Diepholzer Ak-
tion Ferienspaß einen
Ausflug in den Zoo Em-
men/Niederlande.

sçê OR g~ÜêÉå

mä~íò ÑΩê kÉìÄ~ìíÉå ~å ÇÉê îçåJ_ê~ìåJpíê~≈É
aÉê _ÉêÉáÅÜ îçåJ_ê~ìåJpíê~≈É áã
aáÉéÜçäòÉê pΩÇÉå ~ìë ÇÉê iìÑí
ÖÉëÉÜÉåK ^ìÑ ÇÉã Äê~ÅÜ äáÉÖÉåJ
ÇÉå dÉä®åÇÉ ëí~åÇ ÑêΩÜÉê Éáå

j∏ÄÉäÜ~ìëI Ç~ë áã pÉéíÉãÄÉê
OMMP ~ÄÄê~ååíÉK k~ÅÜ à~ÜêÉä~åJ
ÖÉã àìêáëíáëÅÜÉã píêÉáí Ó áåëÄÉJ
ëçåÇÉêÉ ΩÄÉê sÉêëáÅÜÉêìåÖëäÉáëJ

íìåÖÉå Ó â~åå Ç~ë dÉä®åÇÉ àÉíòí
åÉì ÖÉåìíòí ïÉêÇÉåK aÉê òìëí®åJ
ÇáÖÉ c~ÅÜ~ìëëÅÜìëë ÇÉê pí~Çí
aáÉéÜçäò ëíáããíÉ ÇÉã _~ì îçå

ïÉáíÉêÉå tçÜåÜ®ìëÉêå òì Eïáê
ÄÉêáÅÜíÉíÉåFK iáåâë áã _áäÇ Ç~ë
pçäÇ~íÉåÜÉáã łe~ìë eÉêêÉåïÉáJ
ÇÉRK  ! ÉàLcçíçW jÉêâ

Zum zweiten Mal steht die
„Musicalfactory“ im Som-
merferien-Programm des Ju-
gendfreizeitzentrums.
Neun- bis Zwölfjährigen wa-
ren angesprochen, neun
hatten sich angemeldet –
sieben Mädchen und zwei
Jungen. Angeleitet werden
sie von einem Profi: Eddy
Schulz, Lehrer für Gesang
und Klavier bei der Diephol-
zer Musikschule „On Sta-
ge“, probt mit den Nach-
wuchs-Bühnentalenten seit
Montag im JFZ. Er vermit-
telt Grundlagen in Tanz, Ge-
sang und Bühnenpräsenz.
Dabei ist bei den jungen-

Teilnehmern Kreativität ge-
fragt: Auf Basis des „Mär-

afbmeliw  ! ^ìÅÜ j®êÅÜÉåÑáJ
ÖìêÉå ïáÉ a∏êåê∏ëÅÜÉå çÇÉê
ÇÉê Ä∏ëÉ tçäÑ Äê~ìÅÜÉå ã~ä
rêä~ìÄK a~ãáí ëáÉ ~ÄÉê ~ìÑ ÇÉê
bêÇÉ åáÉã~åÇÉå ÉêëÅÜêÉÅâÉåI
ïÉêÇÉå ëáÉ òì jÉåëÅÜÉå ìåÇ
ä~åÇÉå ÖÉãÉáåë~ã ~ìÑ ÇÉã
cäìÖÜ~ÑÉå _ÉêäáåK ^ìÑ dêìåÇä~J
ÖÉ ÇáÉëÉë ã®êÅÜÉåÜ~ÑíÉå qÜÉJ
ã~ë Éê~êÄÉáíÉå åÉìå háåÇÉê áã
aáÉéÜçäòÉê gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåJ
íêìã EgcwF òìêòÉáí Éáå ÉáÖÉåÉë
jìëáÅ~ä Ó ìåÇ ÉêâÉååÉå Ç~ÄÉáI
ïáÉ îáÉä ^êÄÉáí áå ëçäÅÜÉå _ΩÜJ
åÉåéêçÇìâíáçåÉå ëíÉÅâíK aáÉ
^ìÑÑΩÜêìåÖ áëí ÜÉìíÉ ^ÄÉåÇK

háåÇÉê ÉåíïáÅâÉäå ÉáÖÉåÉë jìëáÅ~ä áã gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåíêìã

j®êÅÜÉåÑáÖìêÉå áã rêä~ìÄ

chenfiguren“-Themas ent-
wickeln sie das Musical
selbst, wählen Lieder aus
und haben auch ein Rap ge-
schrieben. „Wir verfassen
kein großes Drehbuch, son-
dern improvisieren viel“, er-
klärte Eddy Schulz. In klei-

nen Gruppen wird die musi-
kalische Geschichte entwi-
ckelt. Heute Abend ab 19
Uhr führen die Teilnehmer
ihr Musical im Diepholzer
Rathaus auf. Dazu ist jeder
willkommen. Der Eintritt
ist frei.

Auf ein möglichst großes
Publikum freuen sich die
Akteure Anastasia Korolev,
Paula Tabke, Maja Stephan,
Leon Hempe, Kyra-Sophie
Ranglack, Anja Schneider,
Jan-Luca Kürble, Aylin Arsu
und Selin Arsu. ! Éà

sáÉê q~ÖÉ ä~åÖ éêçÄÉå ÇáÉ háåÇÉê áã gìÖÉåÇÑêÉáòÉáíòÉåíêìã ÑΩê áÜê jìëáÅ~äI Ç~ë ÜÉìíÉ ^ÄÉåÇ áã
aáÉéÜçäòÉê o~íÜ~ìë ~ìÑÖÉÑΩÜêí ïáêÇK a~ÄÉá ëáåÇ ~ìÅÜ e~åÇóë áã péáÉäK  ! cçíçW g~åëÉå

afbmeliw  ! Zum Diepholzer Kreishaus an der Niedersach-
senstraße rückte gestern in der Frühe gegen 5.40 Uhr die
Ortsfeuerwehr Diepholz aus. Die automatische Brandmel-
deanlage hatte einen Alarm ausgelöst, der sich aber als
Fehlalarm herausstellte.

cÉÜä~ä~êã áã hêÉáëÜ~ìë

eÉáã~íîÉêÉáå áå e~ååçîÉê

h∏åáÖäáÅÜÉ
péìêÉå ÑΩÜêÉå
å~ÅÜ aáÉéÜçäò

sçå oáÅÜ~êÇ tK _áííÉê

afbmeliw  ! Was hat Diep-
holz mit dem englischen
Königshaus zu tun? Dieser
Frage ging eine Reisegruppe
des Diepholzer Heimatver-
eins nach und fuhr zur Lan-
desausstellung „Hannovers
Herrscher auf Englands
Thron, 1734-1837“.
Die Reisegruppe besuchte

die Ausstellungen im Lan-
desmuseum und im neu er-
richteten Schloss in Hanno-
ver-Herrenhausen und er-
fuhr Interessantes über die
Stammtafel der englischen
Herrscher. Eine Spur führt
auch nach Diepholz!
Vor 300 Jahren, am Mor-

gen des 1. Oktober 1714,
zog der Kurfürst von Han-
nover, Georg Ludwig, mit
seiner Entourage in einer
königlichen Prozession aus
mindestens 200 Kutschen
im St. James Palast in Lon-
don ein und wurde am 20.
Oktober 1714 als Georg I.
zum König von Großbritan-
nien und Irland in West-
minster Abbey gekrönt. Ge-
org Ludwig wurde als ältes-
ter Sohn von Kurfürstin So-
phie von der Pfalz und
Ernst-August I. von Braun-
schweig-Lüneburg 1660 in
Hannover geboren.
Georg Ludwig hatte mit

seinen sechs Geschwistern
einen Teil seiner Kindheit
im Schloss Iburg zugebracht
und dabei sehr wahrschein-
lich auch das Schloss Diep-
holz kennengelernt, denn
die Grafschaft Diepholz ge-
hörte damals zum Fürstbis-
tum Osnabrück.
Sein Vater war dort 1662

Fürstbischof geworden, be-
vor er 1692 Kurfürst in Han-
nover wurde.
Seine Mutter Sophie von

der Pfalz hatte am 15. No-
vember 1672 einen Brief
aus Diepholz versandt und
darin dem Adressaten den
Baufortschritt des Osnabrü-
cker Schlosses geschildert,
wie aus einer Monographie
über das Osnabrücker
Schloss hervorgeht.
Es ist anzunehmen, dass

der damals zwölfjährige
Welfen-Prinz und seine jün-
geren Geschwister die El-
tern bei irgendeinem Auf-
enthalt nach Diepholz be-
gleiteten.
Dass Georg Ludwig über-

haupt Thronfolger in Groß-
britannien werden konnte,

verdankt er seiner Mutter
Sophie von der Pfalz. Sie
war die Enkelin von Jakob
VI., dem König von Großbri-
tannien und Schottland,
und eigentlich stand sie nur
an der 55. Stelle in der eng-
lischen Thronfolge.
Aber 1701 verabschiedete

das englische Parlament ein
Gesetz (Act of Settlement)
mit der Regelung, dass So-
phie von der Pfalz oder de-
ren Rechtsnachfolger den
Thron besteigen sollten,
wenn der damals regieren-
de Monarch Wilhelm III.
und dessen Schwägerin An-
ne ohne Nachkommen ster-
ben sollten. Diese Festle-
gung der Thronfolge fiel auf
Sophie von der Pfalz, weil
sie die nächste Verwandte
der britischen Königsfami-
lie mit protestantischem
Glauben war.

sçå qÜêçåÑçäÖÉ
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Zahlreiche Katholiken mit
übergeordnetem Erban-
spruch wurden so vom Par-
lament von der Thronfolge
ausgeschlossen, ebenso sol-
che, die einen Katholiken
heirateten. Diese Regelung
der protestantischen Thron-
folge galt übrigens bis 2011.
Sophie von der Pfalz er-

lebte die ersehnte Chance,
Königin zu werden, nicht
mehr. Sie starb am 8. Juni
1714 im Alter von 83 Jahren
in Hannover bei einem Spa-
ziergang in den Herrenhäu-
ser Gärten – nur zwei Mona-
te vor Anne. So konnte sie
auch nicht mehr miterle-
ben, wie ihr Sohn Georg
Ludwig als Georg I. in Lon-
don zum Thronfolger ge-
krönt wurde und von dort
auch das Kurfürstentum
Hannover weiter regierte.
Vier weitere Erbfolger bes-
tiegen nach ihm den briti-
schen Thron, bis 1837 –
nach 123 Jahren – diese Per-
sonalunion endete.
Die Diepholzer Gäste fan-

den in Hannover eine hoch-
interessante Ausstellung
vor.
Es konnte während der

Führungen viel Neues in Er-
fahrung gebracht werden
und alle Teilnehmer waren
der Auffassung, dass der Be-
such dieser Ausstellung
empfehlenswert ist.
Sie ist noch bis zum 5.

Oktober geöffnet.
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afbmeliw  ! 50 Jugendliche
kämpften beim „Tag der Ju-
gend“ des Kreisverbandes I
im Bezirksschützenverband
Grafschaft Diepholz auf
dem Gelände des Schützen-
vereins Diepholz von 1953
um die Pokale des Kreisver-
bandes.
Die 12- bis 17-Jährigen

schossen um Pokale mit
dem Luftgewehr aufgelegt.
Die Auswertung lag laut

dem jetzt vorgelegten Be-
richt in den Händen von
Sportleiter Andreas Pohl
und Jugendleiter Jörg Picker
– unterstützt von den Be-
treuern aus den teilneh-
menden Vereinen Brockum,
Diepholz, Hemsloh, Rehden
und Maifeier Sankt Hülfe.
Die Diepholzer 53er

Schützendamen hatten für
Verpflegung gesorgt.
Zur Siegerehrung begrüß-

te Präsident Manfred Rüffer
die Teilnehmer. Peter Borg-
hardt vom Schützenverein
Brockum nahm den Wan-
der-Pokal für die stärkste
Mannschaft in Empfang. Sie
hatten 16 Schützen gestellt.
Es folgte mit 15 Schützen
der Schützenverein Diep-
holz von 1953.
Den Betreuer-Pokal er-

rang Tobias Winkelmann-
Bünte (Hemsloh). Auf den
Plätzen zwei und drei folg-
ten Klaus Bollhorst und Sa-
scha Langhorst (beide Reh-
den).
Der erstmals ausgeschos-

sene Kinder-Königsorden
des Schützen-Kreisverban-
des I ging an die Kinderkö-
nigin Leonie Frommberger
vom SV Rehden.
Ergebnisse:
Lichtpunkt Einzel: 1. Leon

Rüter (Schützenverein
Brockum, 2. Lara Schenkel
(Diepholz von 1953), 3. Pe-
ter BurghardtSV Brockum
Lichtpunkt Mannschaft:

1. Brockum, 2. Diepholz von
1953, 3. Hemsloh und Mai-
feier.
Luftgewehr 12-14 Jahre: 1.

Bele Dittgen (Brockum) 2.
Ida Schmalge (Brockum), 3.
Erik Wehrmann (Brockum).
Luftgewehr 15-17 Jahre: 1.

Tobias Bollhorst (Rehden),
2. Saskia Meine (Maifeier
Sankt Hülfe-Heede)3. Lena
Reuter (Brockum).
Luftgewehr Mannschaft:

1. Brockum2. Diepholz von
1953, 3. Rehden.
Betreuerpokal: Tobias

Winkelmann-Bünte (Hems-
loh), 2. Klaus Bollhorst (Reh-
den), 3. Sascha Langhorst
(Rehden).
Kinderkönig Kreisver-

band: Leoni Frommberger
(Rehden), 2. Ida Schmalge
(Brockum) 3. Ronja Finken-
städt (Hemsloh).
Einzelwertung Spiele

(Staffellauf und Nachtwan-
derung) 1. Johanna Grewe
(Rehden), 2. Jannik Schuma-
cher (Brockum), 3. Leon Rü-
ter (Brockum).




